
40 Blick in den Monat

Zum rz5. Geburtstag des ltleckarsulmer Bürgermeisters
und Ehrenbürgers lohannes Häußler (r 879-rgqgl

r9r3 wurde in Neckarsulm ein
neuer Stadtschultheiß gewählt:
der damals 34-jährige Johannes
Häußler trat die Nachfolge des
nach nur zweijähriger
Amtszeit verstorbenen
Stadtschultheißen
Franz Anton Heinrich
Soller an. Am 24. No-
vember 2oo4 jährt
sich seln Ceburtstag
zum D5. Mal. Crund
genug, einen Blick
auf sein Leben und
Wirken zu werfen.

Johannes Häußler wurde
am 24. November t87g in Ar-
negg bei Ulm als Sohn des dor-
tigen Schultheißen Franz Xaver
Häußler und der Lehrerstochter
Maria Anna Certis geboren.
Schon sein C roßvater wa r

Schultheiß in Arnegg gewesen
und so lag es nahe, dass auch
Johannes Häußler diese Lauf-
bahn einschlagen würde, die er
t9g4begann und mit gutem Er-
folg bestand.ryo4 wechselte er
in den Staatsdienst über, war
zunächst Assistent im Oberamt
Cöppingen und schließlich seit
t9o6 Oberamtssekretär in Ra-

vensburg. Am r6. Oktober r9o7
heirateten Johannes Häußler
und Antonie Merkle, aus ihrer
Ehe gingen zwei Söhne und ei-
ne Tochter hervor.

Joha n nes Hä u ßler
wird Stadt,schultheiß

von Neckarsulm
1913 bewarb sich Johannes
Häußler auf die Stelle des
Stadtschultheißen von Neckar-
sulm, außer seiner Bewerbung
waren noch r5 weitere einge-
gangen. Häußler kam schließ-
lich zusammen mit seinem
Hauptrivalen Edmund Kuhn aus
Stuttgart und einem weiteren
Kandidaten in die engere Wahl,
die Häußler gewann.

Noch am Tag seiner Amtsein-
setzung, dem 5. November 1913,
weihte er das neue 5tädtische
Krankenhaus ein. Seine nächs-
ten Projekte waren die Verbes-
serung des Straßenbaus, der Ka-
na lisation u nd des Woh n u ngs-
baus, was jedoch zunächst den

Beschluss eines neuen Ortsbau-
pla ns vora ussetzte. Au ßerdem
sollte lm Bereich von Landwirt-
schaft und Weinbau mit der

Feldbereinigung eine auf-
wändige aber wichtige

Voraussetzung für die
eff izientere Bea rbei-
tung der Flächen ge-
schaffen werden.

Der Ausbruch des
Ersten Weltkrieges
und die damit ver-

bundenen personellen
und wirtschaftlichen

Engpässe jedoch ließen
die Verwirklichung dieser Plä-

ne in weite Ferne rücken, ob-
wohl es der Stadt finanziell im
Vergleich zu anderen Städten
relativ gut ging Und doch
konnte Häußler mit der Crün-
dung der Heimstättengenos-
senschaft r9r7 noch während
des Krieges die ersten Schritte
zur Verbesserung der Wohnsi-
tuation der ärmeren Bevölke-
rung in die Wege leiten, in den
Nach kriegsja h ren bega n n ma n

mit dem Bau der Häuser auf der
Viktorshöhe. Der schließlich
t933 vollendete Ausbau der Ka-
nalisation, die Verbesserung der
Wasserversorgung und der
Straßen sowie die Sulmkorrek-
tur waren weitere wesentliche
städtebauliche Maßnahmen.
Besonders wichtig für die orts-
ansässige lndustrie war der Bau
des Neckarkanals, der als Trans-
portweg dienen sollte. Häußler
war sich dessen bewusst und
setzte sich daher für eine baldi-
ge Verwirklichung ein.
frotz rasant steigender lnflati-
on wurde bereits r9z5 die Karls-

schule - nach r945 sollte sie den
Namen iohannes-Häußler-
Schule tragen - eingeweiht und
das Kra n ken ha us erweitert.
tgzS setzte sich Häußler als
Aufsichtsrat der NSU-Werke an-
gesichts der wirtschaftlichen
und sozialpolitischen Folgen,
die ein Zusammenbruch der
Neckarsulmer Firma infolge der
Schapiro-Krise bringen würde,
erfolgreich für deren Sanierung
ei n.

r9z3 endete die erste Amtsperi-
ode Johannes Häußlers. Bei der
Wiederwahl zeigte sich, wie be-
liebt und erfolgreich er war: Das
Ergebnis der Wahl, bei der er
von 13J4 gültigen Stimmen r37r
bekam, war ein deutllches Zei-
chen für seine Popularität.

Die schweren Jahre
1933-1941

Johannes Häußler war ein un-
parteiischer und gläubiger
Mensch. Die Jahre des Dritten
Reiches, die mit der Machtüber-
gabe an Adolf Hitler im Januar
r933 bega n nen, sollten fü r ih n

sehr schwer werden. Mit dem
,,Cesetz gegen die Neubildung
von Parteien" wurde r933 die
NSDAP die einzige zugelassene
Partei. Der Erlass der Cemeinde-
ordnung 1935 schließlich been-
dete die kommunale Selbstver-
wa ltu ng.

Johannes Häußler war gezwun-
gen, viele nicht parteikonforme
Cemeinderäte zu entlassen, die
einstmals gute Zusammenar-
beit zwischen Cemeinderat und
Bü rgermei ster zerbrach. Zudem
geriet er aufgrund seiner politi-
schen Einstellung zunehmend
in Auseinandersetzungen mit
den Parteigenossen der NSDAP
im Cemeinderat.

r938 starb seine Ehefrau und
obwohl Häußler schon in die-
sem Jahr um seine Entlassung
nachsuchte, wurde sie ihm erst
r94r gewährt, da man offenbar
auf ihn als erfahrenen Verwal-
tungsfachmann und Bürger-
meister nicht verzichten konn-
te. ln seiner Abschiedsrede wies
er 1941 darauf hin, dass er die
Stadt mit ausgeglichenem

Haushalt übergeben könne, ob-
wohl diese in den zoerJahren
r,5 Millionen Mark Schulden ge-
habt habe.

Bürgermeister in der
Zeit des Wiederauf-

baus nach dem
Zweiten Weltkriäg' :

ln der Endphase des Zweiten
Weltkrieges wurden am t. März
t945 große Teile der Neckarsul-
mer lnnenstadt zerstört - in-
nerhalb weniger Minuten war
das, was unter Häußlers maß-
geblicher Mitwirkung vor allem
in den zoer-)ahren aufgebaut
worden war, Opfer des Bomben-
hagels geworden. Die US-ame-
rikanischen Militärregierung
entließ zunächst alle Bürger-
meister, die während des natio-
nalsozialistischen Dritten Rei-
ches im Amt waren und setzte
in Neckarsulm Hermann Crei-
ner als Bürgermeister ein.lm Ju-
n i bestellte La nd rat Beutinger
im Auftrag der amerikanischen
Militärregierung Johannes
Häußler in dieses Amt.

Von Mai ry46 an bis zum Rück-
tritt im April g49 setzte
Häußler seine ganze Kraft ein,
und zwar nicht nur für den
äußeren Aufbau der zerstörten
Stadt. Auch der,,innere" Aufbau
der von den nationalsozialisti-
schen lrrlehren beeinflussten
Menschen lag ihm am Herzen.

Auf Anraten seiner Arzte ließ
sich Johannes Häußler am J.
April 949 in den Ruhestand'
versetzen. Nach uber 3o-jähri-
ger Tätigkeit verabschiedete ihn
der Cemeinderat mit großem
Bedauern. Seine Verdienste, vor
allem dasjenige, Neckarsulm
auf dem Weg von der Weingärt-
nerstadt zur aufstrebenden ln-
dustriestadt gefordert zu ha-
ben, honorierte der Cemeinde-
rat mit der Verleihung des Eh-
renbürgerrechts und mit dem
Beschluss, die Karlsschule in,,Jo-
ha n nes-Hä ußler-Sch ule" Llmzu-
benennen. Schon ein knappes
halbes Jahr später - am r6. Sep-
tember g4g - starb Johannes
Häußler im Alter von 69 Jahren.
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Wer eine ausführlichere Bio-
grafie über Johannes Häußler
lesen möchte, dem sei die
Lektüre des Aufsatzes von
Barbara Criesinger:,,Ehren-
bürger lohannes Haußler
Stadtschultheiß und Bürger-
meister" empfohlen. f r isi in
den,,Historischen Blättern"
des Heimatvereins Neckar-
sulm erschienen (Heft 5, Aus-
gabe Nov./Dez. r9B8 zu bezie-
hen über den Heimatverein,
Kurt Ba uer, o7t3zl8Soq8).


